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In diesem Ratgeber wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit das generische 
Maskulinum verwendet. Weibliche und anderweitige Geschlechteridentitäten wer-
den dabei ausdrücklich mitgemeint, soweit es für die Aussage erforderlich ist.
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Einleitung

Vorwort

Seit dem 1. Januar 2024 gilt das über-
arbeitete Gebäudeenergiegesetz (GEG)! 
Hiermit wird der Ausstieg aus der Ver-
brennung fossiler Brennstoffe, wie Öl 
und Erdgas, in der Gebäudeheizung 
festgelegt und der Einsatz erneuerba-
rer Energien beim Einbau neuer Hei-
zungen verbindlich geregelt.

Ab 2045 darf eine Gebäudeheizung 
nur noch vollständig mit erneuerba-
ren Energien betrieben werden. Als 
erste Maßnahme ist ein Anteil von 65 
Prozent erneuerbarer Energien für alle 
neu eingebauten Heizungen verbind-
lich. Diese gesetzliche Verpflichtung 
tritt schrittweise in Kraft und ist ab-
hängig von Randbedingungen, wie der 
kommunalen Wärmeplanung. In Kom-
munen, die noch keinen Wärmeplan 
ausgewiesen haben und mit oder mehr 
als 100.000 Einwohner haben gilt die 
65-Prozent-Regel ab dem 1.7.2026 und 
in Kommunen bis 100.000 Einwohner 
ab dem 1.7.2028. Wird ein Wärmeplan 
in diesen Kommunen vor den Stichta-

gen erstellt, gilt die 65-Prozent-Regel 
einen Monat nach Bekanntmachung 
der Gebietsausweisung.

Entscheidungen für eine neue Heizung 
haben also langfristige Konsequenzen. 
Mit einer Wärmepumpe werden die 
Anforderungen von 2045 bereits heute 
erfüllt. Darüber hinaus wird ihr Einsatz 
attraktiv gefördert.

Für alle Verbraucherinnen und Ver-
braucher, die sich jetzt eine neue 
Heizung einbauen lassen wollen, die 
nicht den zukünftigen Anforderun-
gen entspricht, schreibt das GEG eine 
ausführliche Beratung vor, um auf die 
damit verbundenen Kostenrisiken hin-
zuweisen. In diesem Ratgeber finden 
Sie zusätzliche Informationen rund um 
das verpflichtende Beratungsgespräch. 

Ihr Dr. Martin Sabel 
(Geschäftsführer Bundesverband Wärmepumpe e. V.)
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Das GEG und die 65-Prozent-Regel

.

CO2-Ausstoß einzelner Wärmeerzeuger im Bestand

0,07 t/a

CO2
9,4 t/a 7,34 t/a

CO2
Quelle: 

CO2-Faktor Strom 2020 - 2040 
nach GEMIS 5.1 für Stromnetz 
lokal

 
Einfamilienhaus, 156m² 
Nutzfläche, 170 kWh/(m²a) 
Heiz- und Trinkwasser
wärmebedarf,  indirekt 
beheizte Warmwasserspeicher 

JAZ = Jahresarbeitszahl

CO2
1,87 t/a

Öl- 
Brennwertkessel

Gas- 
Brennwertkessel

Wärmepumpe
(JAZ 3,8)

Wärmepumpe 
mit Ökostrom  

(JAZ 3,8)

�! Bis zum Jahr 2045 soll Deutschland klimaneu-
tral sein. Der Gebäudesektor spielt dabei eine 
entscheidende Rolle.

Darum ist Ihre Heizung wichtig:

Die Hälfte der Haushalte in Deutschland heizt noch mit Erdgas, ein Viertel mit 
Heizöl. 

Rund 35 Prozent des deutschen Energieverbrauchs entfällt auf die Bereitstel-
lung von Raumwärme und Warmwasser in Gebäuden. Etwa 40 Prozent aller 
CO2-Emissionen entstehen in diesem Bereich. Ohne eine „Wärmewende“ kann 
Deutschland seine Energie- und Klimaziele nicht erreichen. Bei einer Neubaura-
te von weniger als einem Prozent heißt das: Der Gebäudebestand muss klimafit 
gemacht werden! 

In der Grafik ist gut zu erkennen, wieviel CO2 durch den Einsatz einer Wärme-
pumpe eingespart werden kann. Wenn eine Wärmepumpe mit grünem Strom 
betrieben wird, geht die Emission gegen Null.
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Das GEG und die 65-Prozent-Regel

	■ Elektrische Wärmepumpe – diese nutzt zum großen Teil Wärme aus 
der Umgebung, also Erde, Wasser oder Luft; der benötigte Strom 
wird schrittweise klimaneutral, 

	■ Wärmepumpen- und Solarthermie-Hybridheizung, die hauptsächlich 
mit erneuerbaren Energien und anteilig z.B. mit fossilen Brennstof-
fen betrieben wird,

	■ Anschluss an ein Wärmenetz, auch Wärmenetzbetreiber müssen 
ihre Wärmeerzeugung bis 2045 vollständig auf erneuerbare Energien 
oder unvermeidbare Abwärme umstellen,

	■ Biomasseheizung – z.B. Pellets, Holz, Hackschnitzel, 

	■ Heizung auf der Basis von Solarthermie – wenn sie den Wärmebedarf 
des Gebäudes komplett deckt, 

	■ Stromdirektheizung – nur in sehr gut gedämmten Gebäuden, da 
sonst hohe Betriebskosten drohen,

	■ Gas- oder Ölheizung, die klimafreundlichen Brennstoff nutzt - mind. 
65% Biomethan, biogenes Flüssiggas oder grüner und blauer Was-
serstoff, einschließlich daraus hergestellter Derivate.

Darüber hinaus können auch andere Technologien und Kombinationen auf Basis 
Erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme genutzt werden. In diesem 
Fall ist ein rechnerischer Nachweis über einen Anteil von 65 Prozent erneuerba-
rer Energie oder unvermeidbarer Abwärme vorzulegen (aus „Informationen vor 
dem Einbau einer neuen Heizung“ BMWK). 

Heizen mit erneuerbaren Energien

Mit diesen Heizungen erfüllen Sie die 65-Prozent-Regel des Gebäudeenergiege-
setzes:
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Darum Wärmepumpe

Sie sparen CO2 und damit Geld.
Laut Brennstoff-Emissionshandelgesetz müssen 
für die Emissionen, die bei der Verbrennung von 
Öl und Gas anfallen, steigende CO2-Preise bezahlt 
werden. 

�! * Wissenschaftliche 
Szenarien rechnen mit 
CO2-Preisen über 100 
Euro ab 2030.

Sie sparen Biomasse und damit Geld.
Mit einer Wärmepumpe vermeiden Sie, ab 2029 
wachsende Anteile von Biogas oder Bioöl nutzen 
zu müssen. Diese sind begrenzt verfügbar und 
deshalb ist mit steigenden Preisen zu rechnen.

Geld sparen

Wärmepumpen 
werden attraktiv 
gefördert.

Schützen Sie sich und Ihr Spar-
schwein vor steigenden Heizkosten! 
Wärmepumpen arbeiten hocheffizient, da sie 
hauptsächlich kostenlose Umweltwärme nutzen.
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Darum Wärmepumpe

Sie sind unabhängig.
Die Vorräte an Umweltwärme sind quasi un-
endlich. Denn sie werden durch die Sonne 
und aus dem Erdinneren ständig wieder auf-
gefüllt. Damit sind Sie auch unabhängig von 
Rohstoffimporten.

Mit einer Wärmepumpe machen Sie sich unabhängig vom Import fossiler Rohstof-
fe aus oftmals unsicheren Ländern oder sogar Krisengebieten. Klimaneutral herge-
stellter Wasserstoff ist kaum verfügbar und sehr teuer. Inwieweit dieser Rohstoff für 
die private Nutzung, für die Industrie und den Schwerlastverkehr ausreichend zur 
Verfügung steht und zu welchen Preisen, ist noch nicht absehbar. 

�! In Kombination mit Photovoltaik bietet die 
Wärmepumpe maximale Unabhängigkeit 
von schwankenden Strom- und Rohstoff-
preisen.

unabhängig 
sein
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Darum Wärmepumpe

Sie sichern und steigern den Wert Ihrer Immobilie. 
Der Umstieg auf regenerative Umweltenergie hebt das Haus ohne aufwendige ener-
getische (Voll-)Sanierung in eine zeitgemäße Energieeffizienzklasse und sichert so 
den Wert der Immobilie. Schon durch den Wechsel zu einer Wärmepumpe verbes-
sert sich zumeist die Klassifizierung Ihres Gebäudes im Energieausweis.

Sie erfüllen schon heute die Anfor-
derungen von morgen. 
Um die europäisch festgelegten Klimaziele zu 
erreichen, werden die energetischen Anfor-
derungen an Neu- und Altbauten zunehmend 
verschärft. Mit einer modernen Wärmepumpe 
werden Sie diesen Anforderungen gerecht.

Werte  
steigern
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Darum Wärmepumpe

Wärmepumpen sind „smart“ steuerbar und las-
sen sich mit einem Energiemanagementsystem 
sparsam und intelligent über eine App vernetzen.

Wenn es wärmer wird, hat die Heizung in der Regel Sommerpause – es sei denn, 
sie kann auch zum Kühlen verwendet werden. Das klimaschonende Heizsystem ist 
das einzige, das im Sommer die Raumtemperatur auch absenken kann.

Sie steigern den Wohnkomfort. 
Mit einer Wärmepumpe wird nichts verbrannt: 
Kein Ruß, kein Staub und keine Geruchsbildung. 
Außerdem gewinnen Sie ggf. Platz für Sauna oder 
Weinkeller, wenn Öltank oder Biomasselager 
wegfallen.

komfortabel 
wohnen

Kühlen mit der 
Wärmepumpe 
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Kurz aufgeräumt

Wärmepumpen funktionieren bei niedrigen 
Außentemperaturen.
Zwar sind Wärmepumpen am effizientesten, wenn das Tempe-
raturgefälle zwischen der verwendeten Umweltwärme (Erdreich, 
Grundwasser oder Außenluft) und der gewünschten Heiztempe-
ratur möglichst gering ist. Deshalb sind Erdwärme- und Grund-
wasser-Wärmepumpen effizienter, auch bei sehr niedrigen Au-
ßentemperaturen, denn Erdreich und Grundwasser haben das 
ganze Jahr über relativ stabile Temperaturen. 

Was passiert aber mit Luftwärmepumpen bei extremen Minus-
graden? In der Regel schaltet sich temporär automatisch ein 
Heizstab zu, wenn die Wärmepumpe die erforderliche Leistung 
nicht vollständig erbringen kann. Die Wärmepumpe läuft dabei 
meist weiter. 

Wärmepumpen eignen sich auch für Be-
standsbauten.
Je besser ein Haus gedämmt ist, desto weniger Wärmeverluste 
gibt es und desto weniger Energie braucht die Heizanlage, um 
es ausreichend zu beheizen. Weder eine schlechte Dämmung, 
noch alte Heizkörper sind aber ein Ausschlusskriterium für eine 
Wärmepumpe. Entscheidend sind die Vorlauftemperatur und 
der Heizenergiebedarf des Hauses.

Bei Vorlauftemperaturen bis zu 55 Grad Celsius können auch 
Altbauten ausreichend beheizt werden. Mittlerweile bieten Her-
steller aber auch Wärmepumpen an, die noch höhere Tempera-
turen effizient erzeugen können.

Viele Gerüchte und Mythen halten sich hartnäckig in der öffentlichen Debatte. An 
dieser Stelle räumen wir damit kurz auf:
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Kurz aufgeräumt

Wärmepumpen funktionieren mit 
klassischen Heizkörpern.
Es muss bei einem Heizungstausch also nicht zwangsläufig 
das gesamte Heizsystem ausgetauscht werden. Je größer die 
Heizkörper dimensioniert sind, desto effizienter funktioniert die 
Wärmepumpe, weil sie dann niedrigere Vorlauftemperaturen 
benötigt.  Die Vorlauftemperatur ist die Tem-
peratur, welche von der Heizungsanlage in die 
Heizrohre geschickt wird. Klassische Heizkör-
per brauchen aufgrund ihrer kleineren Fläche 
tendenziell höhere Vorlauftemperaturen, um 
warm zu werden, als Flächenheizungen, wie z.B. 
Fußboden- oder Wandheizungen. 

Am richtigen Platz stören Wärmepumpen 
weder Besitzer noch Nachbarn.
Bei der Aufstellung von Luft-Wasser-Wärmepumpen muss auf 
die Schallimmissionen geachtet werden, die beim Nachbarn 
ankommen. Neben der Wahl des richtigen Geräts  ist die sorg-
fältige Auswahl des Aufstellortes sehr wichtig. 

Es gilt: Die sorgfältige Planung ist das A und O. Die Vorga-
ben zu den zulässigen Immissionspegeln befinden sich in 
der „Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm“, kurz 
TA Lärm. Schallimmissionen können auch durch zusätzliche 
Maßnahmen vermindert werden. Einfache Verkleidungen aus 
Holz sollten dazu nicht in Betracht gezogen werden, besser sind 
Schalldämmgehäuse von spezialisierten Her-
stellern.

Falls aus Schallschutzgründen keine Aufstellung 
möglich ist, muss unter Umständen auf eine an-
dere Technologie ausgewichen werden, z.B. eine 
Erdwärmepumpe.

Link zum Schallrechner 
und zum  

BWP Leitfaden Schall

Link zum BWP-
Heizkörperrechner 
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Wärmepumpen funktionieren auch mit 
„natürlichen“ Kältemitteln.
Es ist richtig, dass ein großer Teil der aktuell verbauten Wärme-
pumpen synthetische Kältemittel enthalten, die zu der Gruppe  
der F-Gase (Fluorkohlenwasserstoffe) oder auch zur Gruppe der 
PFAS (Per- und polyfluorierte Chemikalien) gehören. 

Sie werden in Wärmepumpen genutzt, weil sie viele positive Ei-
genschaften haben. In Wärmepumpen werden die Stoffe in aller 
Regel während der gesamten Lebenszeit in einem geschlosse-
nen Kreislauf geführt. Sie altern dabei nicht und werden nicht 
verbraucht. Nach dem Ende der Nutzung werden sie professi-
onell abgesaugt und entweder wieder aufbereitet oder sicher 
entsorgt. 

Kurz aufgeräumt

Wärmepumpen arbeiten effizient.

Wärmepumpen verbrauchen Strom, das ist richtig. Das Verhält-
nis zwischen eingesetztem Strom und bereitgestellter Wärme 
bei eins zu drei bis vier oder sogar höher! Das bedeutet: 75 Pro-
zent der Energie, die eine Wärmepumpe benötigt, stellt die Um-
welt frei zur Verfügung. Wärmepumpen verbrauchen deutlich 
weniger Energie als eine Erdgas- oder Ölheizung, die das glei-
che Gebäude beheizt. In der Summe heißt das, dass sich durch 
die Nutzung einer Wärmepumpe der individuelle Energiebezug 
deutlich reduziert – er erfolgt nun lediglich über den Energieträ-
ger Strom, wodurch der gesamte Stromverbrauch des Haushalts 
ansteigt. 

Hier können Sie die JAZ für 
das Modernisierungsobjekt 
berechnen.
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Kurz aufgeräumt

Das Stromnetz wird stetig an neue Heraus-
forderungen angepasst.
Im Zuge der Energiewende steigt der Strombedarf in 
Deutschland, das ist richtig, weil es immer mehr Wärmepum-
pen und E-Auto-Ladestationen gibt. Dieser Mehrbedarf stellt 
die Verteilernetze vor Herausforderungen, doch »Blackouts« 
drohen, laut Bundesnetzagentur (BNetzA), deshalb nicht. Die 
Netze werden im Rahmen der Energiewende kontinuierlich 
ausgebaut. Außerdem wird es mittelfristig durch die Digita-
lisierung der Stromnetze und intelligente Energiemanage-
mentsysteme besser möglich sein, hohe Stromverbräuche 
in Zeiten zu verschieben, in denen es ein entsprechendes  
Stromangebot gibt. Dabei werden auch variable Stromtarife 
eine Rolle spielen.

In der Branche gibt es unbestritten einen Trend zu natürlichen 
Kältemitteln. Insbesondere im Ein- und Zweifamilienhaus ist 
bereits ein breites Portfolio außen aufgestellter Wärmepumpen 
mit natürlichen Kältemitteln, im Wesentlichen R290, im Markt 
verbreitet. 

Durch den seit Beginn dieses Jahres verfügba-
ren Förderbonus in Höhe von 5 Prozentpunk-
ten für den Einbau von Wärmepumpen mit 
natürlichen Kältemitteln im Rahmen der Bun-
desförderung für effiziente Gebäude – (BEG 
EM) wird sich die Marktdurchdringung weiter 
verstärken.  

Hier finden Sie weitere 
Informationen zu 

Kältemitteln.

Zur Fachpartnersuche 
im BWP.
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Blick zu den europäischen Nachbarn

Etablierte Technik 

Ein Blick über den Tellerrand zu unseren europäischen Nachbarn zeigt, dass 
Wärmepumpen schon längst etablierte Technik und schon lange keine Ausnahme 
mehr sind. Trotz kälterer Winter sind Schweden, Finnland und Norwegen Spitzenrei-
ter beim Wärmepumpenausbau in der EU. In der Grafik sehen Sie, wieviele Wärme-
pumpen pro 1.000 Haushalte in den europäischen Nachbarländern verkauft wur-
den. Deutschland lag 2022 nur auf Platz 19 und damit auf dem drittletzten Platz.



15

In Schweden haben über 60 Pro-
zent der Ein- und Zweifamilienhäu-
ser Wärmepumpen. Hohe CO2-Steu-
ern und günstige Strompreise haben  
diese Entwicklung begünstigt. Seit 
Jahrzehnten heizen Familien in 
Schweden mit der Wärmepumpe, 
auch in Bestandsgebäuden und in 
längeren und kälteren Wintern als 
in Deutschland. 

In Dänemark werden circa 65 Pro-
zent aller Haushalte mit Fernwärme 
versorgt. In Esbjerg wird diese Fern-
wärme von der  größten Meerwas-
ser-Wärmepumpe der Welt erzeugt. 
Bereits 2013 wurden Öl- und Gas-
heizungen in Dänemark im Neubau 
verboten. Seit 2016 ist es verboten, 
alte fossile Heizkessel gegen neue 
auszutauschen. Fossile Energieträ-
ger werden in Dänemark darüber 
hinaus deutlich höher besteuert als 
in Deutschland.

Aber auch in Deutschland sind in Neubauten Wärmepumpen bereits als Stan-
dardlösung etabliert. Mehr als die Hälfte der Bauherren von Ein- und Zweifami-
lienhäusern entscheiden sich bereits für eine Wärmepumpe als primären Wär-
meerzeuger. Aber auch im Altbau sind Wärmepumpe eine interessante Option, 
was sich nicht zuletzt an der sprunghaft gestiegenen Nachfrage ablesen lässt: 
Deutlich mehr als die Hälfte der im vergangenen Jahr installierten Wärmepum-
pen wurden im Gebäudebestand installiert.

Blick zu den europäischen Nachbarn
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BEG- Einzelmaßnahmen-Förderung

*Der Klimageschwindigkeitsbonus wird bis einschließlich 2028 in Höhe von 20 Prozent 
gewährt. Danach reduziert sich der Bonus jährlich um drei Prozent.
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BEG- Einzelmaßnahmen-Förderung

�! Vor dem Heizungstausch, 
der durch die KfW gefördert 
wird, kann auch die 
Heizungsoptimierung 
stehen, um das bestehende 
Heizsystem effizienter und 
perspektivisch fit für die 
Wärmepumpe zu machen. 
Diese Maßnahmen können 
durch das BAFA gefördert 
werden, sofern das 
bestehende System nicht 
älter als 19 Jahre ist.

BEG EM: Luft-Wasser-Wärmepumpe
+ Austausch eines Gas-Kessels mit 15 Jahren
Laufzeit

+ Nutzung eines natürlichen Kältemittels
(z.B. R 290 Propan)

Beispiel 1

Fördersumme: 

35 % 
der förderfähigen  

Kosten

BEG EM: Luft-Wasser-Wärmepumpe
+ �Austausch eines Gas-Kessels*)

+ zu versteuerndens Jahreshaushaltseinkommen unter 40.000 €

+ �Einbau einer neuen Luft-Wasser-Wärmepumpe

Beispiel 3

Fördersumme: 

70 % 
der förderfähigen  

Kosten

*) min. 20 Jahre alt und funktionstüchtig

BEG EM: Sole-Wasser-Wärmepumpe 
+ Austausch einer Ölheizung

+ Einbau einer neuen Sole-Wasser-Wärmepumpe

+ Nutzung von Erdwärme

Beispiel 2

Fördersumme: 

55 % 
der förderfähigen  

Kosten
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Hinweis Beratungspflicht

Nachweis zur Erfüllung Informationspflicht 
nach § 71 Absatz 11 Gebäudeenergiegesetz

�! Sollten Sie sich für ein fossiles Heizungssystem entscheiden, ist Ihr 
Fachpartner seit dem  1.1.2024 verpflichtet, Sie über gesetzliche 
Anforderungen und Kostenrisiken zu informieren und mit Ihnen 
gemeinsam den „Nachweis zur Erfüllung Informationspflicht nach § 
71 Absatz 11 Gebäudeenergiegenetz“ durchzugehen und zu doku-
mentieren.
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Infomaterial

Für Fachhandwerker bietet der 
BWP ein Musterangebot für eine 

Wärmepumpen-Installation.

Ist Ihr Haus wärmepum-
pentauglich? Hier geht es zur 
Checkliste vom BWP.

Hier geht es zum BAFA: 
Bundesförderung für 

effiziente Gebäude

Hier geht es zur KfW:  
Heizungsförderung zum 
Gebäudeenergiegesetz

Die Informationen zur 
staatlichen Förderung 

werden vom BWP stetig 
aktualisiert

Die Panungstools für 
Fachhandwerker sind 

online jederzeit  nutzbar.

„Hallo Wärmepumpe!“, „Leitfaden Schall“, 
„Modernisieren mit der Wärmepumpe“ und 
viele weitere praktische Ratgeber finden Sie 
hier beim BWP.
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Notizen
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Impressum

Der Bundesverband Wärmepumpe (BWP) e. V. ist 
ein Branchenverband mit Sitz in Berlin, der die ge-
samte Wertschöpfungskette rund um Wärmepum-
pen umfasst. Im BWP sind knapp 900 Handwerker, 
Planer, Architekten, Bohrfirmen sowie Heizungsin-
dustrie und Energieversorger organisiert, die sich 
für den verstärkten Einsatz effizienter Wärmepum-
pen engagieren. 

Die deutsche Wärmepumpen-Branche beschäftigt 
rund 26.000 Personen und erwirtschaftet einen 
Jahresumsatz von rund 2,8 Milliarden Euro. Der-
zeit nutzen rund 1,7 Million Kunden in Deutsch-
land Wärmepumpen. Pro Jahr werden ca. 350.000 
neue Anlagen installiert, die zu rund 95 Prozent von 
BWP-Mitgliedsunternehmen hergestellt werden 
(www.waermepumpe.de)

Die Inhalte des Ratgebers wurden sorgfältig erar-
beitet. Dabei wurde Wert darauf gelegt, zutreffen-
de und aktuelle Informationen zur Verfügung zu 
stellen. Dennoch ist jegliche Haftung für Aktualität, 
Richtigkeit und Vollständigkeit der Informationen 
ausgeschlossen.

Textquellen:

„Informationen vor dem Einbau einer neuen Hei-
zung“, BMWK und BMWSBS, Stand: 15.12.2023

„Der Wärmepumpenhochlauf nach der Heizungsde-
batte“, pwc, 2023

„European Heat Pump Market and Statistic Report 
2023“, epha
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